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Diesmal handelt es ſich nicht um die Golbraien die 
Deutichland an die Verbandsmächte zahlen foll, ſondern um 
das Gold, das Polen auf Grund des Rigaer Vertrages von 
Sowjetrußland zu erwarten hat. Die erſte Rate — 10 Mil⸗ 
lionen Goldrubel — ſollten vertragsgemäß bis zum 1. Oktober 
gezahlt werden. Sie blieben aus. Außerdem wartete Polen 
vergeblich auf die Heimbeförderung von 10000 polniſchen 

ürgern und 3000 polnischen G.iſſeln, die immer noch von 
den Ruſſen zurückgehalten werden. Alle dieſe Umſtände zu⸗ 
ſammen führten eine Spannung zwiſchen den beiden Staaten 
herbei, die das Schlimmſte erwarten ließ. Es kommen noch 
andere Dinge hinzu, — Dinge, die Polen als Mißachtung 
empfinden mußte: jo mußte beiſpielsweiſe die polniſche 

epatriierungskommiſſion, als fie vor einigen Wochen nach 
Rostau kam, wochenlang in Eiſenbahnwaggons haufen, da 
die Sowjetregierung es nicht für nötig gemnden hat, ihr ein 
paſſendes Gebäude zur Verfügung zu ſtellen. 

Bekanntlich nahm die polniſche Regierung nach un⸗ 
zen Hin und Her von diplomatiſchen Noten zwiſchen 
RNoskau und Warſchau gegenüber der Sowjetregierung endlich 
eine ſchärfere Tonart an, und ihre letzte Note, in der die 
Erfüllung der oben genannten Verpflichtungen verlangt wurde, 


ſchloß mit der Androhung des evil Abbruchs der diplo⸗ 


matiſchen Beziehungen. Es kann wohl kaum einem 
weifel unterliegen, daß hinter dieſer Kuliſſe ſich der beſtimmte 
influß Frankreichs verbirgt. Hinter der Regierung geht 
aber auch die Preſſe und die öſſemliche Meinung. Der 
„Kurjer Polski“ ſtellte geradezu die Frage auf, ob es unter 
ben obwaltenden Umſtünden noch Sinn hätte, mit Sowjet⸗ 
rußland diplomatiſche Beziehungen zu unterhalten. 
Schließlich befriſtete die polniſche Regierung — aller⸗ 
dings in Form einer „Bitte“ — die Erfüllung ihrer Forde⸗ 
rungen bis zum 10. Oktober. Damit hat ſie, wenn auch noch 
nicht die Erfüllung ſelbſt, ſo doch wenigſtens eine klare 
Zuſage der Sowietregierung erreicht. Eine Warſchauer 
Meldung vom Sonnabend lautet: ! i 
Die Verhandlungen zwiſchen Dabski und Karachan 
führten zu einem günſtigen Ergebnis. Herr Ka⸗ 
rachan verpflichtete ſich im Namen der Sowjetregierung 
zur Zahlung von 10 Millionen er | 
erſte Rate der von Rußland zu zahlenden 29 Miliotten 
Goldrubel vor dem 20. Oktober. Auch die Frage der Heim⸗ 
beförderung der polnischen Bürger und Geiseln ſoll unver⸗ 
züglich geregelt werden. ME 


Gorki über das Ende des 


Bolschewismus. 
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einde, ſondern als Verbündete . 
Der „Berliner Lokalanzeiger“ ſchreibt: Nach einer Drahtung 
unſeres Münchener Korreſpondenten erklärte General Luden⸗ 
dorff, daß der Inhalt des Berichtes eines Vertreters des „Neu⸗ 
yor? Herald über ein Geſpräch mit dem General feinen wiedorholt 
geäußerten Gedanken über die Art, das ruſſiſche Problem zu be⸗ 
wältigen, entſpreche. 


Das Verhältnis zu Lettland. 

Niga, 8. Oktober. (PA T.) Die Zeitung „Brichwa Seme“ 
ſchreibt in einer ausführlichen Beſprechung der Lage Rußlands 
und die Rückſichten, die Rußland bewogen, eine Reihe von Frie⸗ 
deneverträgen zu ſchließen, daß Lettland aus der Realiſierung 
des Friedensvertrages mit Rußland keinen Nutzen gezogen 
habe. Wir tauſchten — ſo ſchreibt die Zeitung — gegen 100 Noten 
aus, und unfere Bürger verbleiben immer noch in ruſſiſchen Ges 
fängniſſen und werden nicht vom Militärdienſt befreit. Viele von 
ihnen wurden gefoltert und erſchoffen. Die Rückwanderung der 
lettiſchen Bürger vollzieht ſich in ſehr rg Tempo. Von der 
Geſamtzahl der 30 000 weggenemmenen Waggons erhielten wir 
zaum 190 zurück. Aus dem uns zugeſprochenen Walde erhielten 
wir nicht einen Stamm. Gebeſſert haben ſich nur die diploma⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen mit Rußland. 
Wir haben auch die Hoffnung, daß ſie elne weitere Verbeſſerung 
erfahren werden. 


Der Belagerungszuſtand in Petersburg aufgehoben. 
Niga, 6 Oktober. (PA.) Am 20 September d. F. wurde der 


Belagerungszuſtand in Petersburg aufgehoben. Der Verkehr in der 
Stadt iſt Tag und Nacht erlaubt. 0 


Die Wiesbadener Nebenabkommen. 


Die von den Yinijtern Rathenau und Loucheur unterzeichneten 
Nebenablommen haben folgenden Inhalt: 
ie Rücklieferung von Juduſtriematerial hört am 6. Dezember 
1921 lies Danach werden lediglich diejenigen Maſchinen noch zu⸗ 
rückgeliefert, die vorher abgerufen find. Im übrigen bleibt das 
auf deutſchem Gebiet noch vorhandene, aus fe deer weggeführte 
Material endgültig im deutſchen Beſitz. Dafür liefert Deutſchland 
an Frankreich binnen 8 Monaten 120 000 Tonnen Induftxie material. 
Das Material ſoll nach Möglichkeit neu, tann aber auch gebraucht 
ſein. Außerdem bekennt ſich Deut chland Frankreich gegenüber als 
Schuldner einer Summe von 158 Millionen Goldmar die im Ver⸗ 
en von fünf Jahren, r 1. Mai 1 5 gleichen 
Jahresraten im Wege der Aufrechmung gegen Verpflichtungen 
— egenüber Deutſchland, in Ermangelung ſolcher Bere 
pflichtungen durch e tilgen ſind. 
Eiſenbahnmaterial. Die Reſtitution bon rollendem Eiſenbahn⸗ 
material wird auf 6200 Waggons beſchränkt. Zur Ablöſung der 
weiter gehenden Reſtitutionsverpflichtungen wird Deutſchland an 
Frantic 9 liefern. ituti her von 
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Die Furcht vor der bolſchewiſtäſchen Gefahr, fo über Rotterdam, Antwerpen und Gent 
meint Gor kt, bie bie Sas 60 5 baren liaep le rn fen auf den Fob⸗Preis. Es erhält für 
rauben. Dieſe Gefahr werde von felbſt verſchwinden, und der dieſe Lieferungen den deutſchen Inlandspreis plus Transportkoſten. 

ommuniimus werde einer ſozialiſtiſchen oder ſogar demokratiſchen t das Recht der freien Ausfuhr feiner Koh en, wenn 
Republik Platz machen und Rußland werde eine Maro 6 rati In 
von der Art der Nereimgten Slaaten annehmen. Die Mog führten Kohlen, berechnet nach dem 
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andere Regierung zur Zeit nicht rate Bun 0 — — uusntehiie 15 
gos in Rußland entſtehen. 


u 
fagte: Unfere Bauern find brutal und berd bt; fie find 
Menschen, ich haffe ſie. Man mag die gegenwärtige Regierung als 
grauſam anſehen, aber dieſe Graufanteit 3 nichts hm Vergleich 
ur Grauſamkeit der ruſſiſchen Bauern. Dem Korreſpondenten 
ſagte Gorki, daß er zunächſt einen deutſchen Kurort und 
ter England aufſuchen wolle. 


Brüſſeler Hilfskonferenz Für Rußland. 

Brüſſel, 6. Oktober. (W. T. B.) In der erſten Sitzung der 
Internauonalen Hilfsktommiſſion für Rußland waren zahl⸗ 
reiche Perſön ichleuen aus Belgien und anderen Ländern anmefend. 
1 waren Deutſchland. Frantreich. England, 
elgien, 
Minister des Aeußern bewilllommnete die Teinehmer im Namen der 
belgiſchen Regierung und wünſchte ihren Arbeiten Erfolg. Auf den 
Borſchlag von Noullens wählte die Verſammlung den Belgier 
Delacroir zum Präſ denten. a a 
Die Konferenz für Rußland erörterte heute die von Hoover und 
Nanſen mit Sowferrußland getroffenen Abmachungen. Ste 
ſchent Privatinitiative zu bevorzugen. ohne Staats⸗ 
hilfe abzuwarten. mit Riückſcht auf die Kinder in Rußland. Sie be⸗ 
fürwortet das Hooverſche Syſtem und hält eine Unterfiihung für 
unerläßlich, ehe man die Regierungen zu weitgetzenden Eingreifen 

veranlaßt. r 


Ludendorff Aber eine gemelnſame Aktion 
zur Wefreiung Rußlands. 

Berlin, 7. Oktober. (Par) General Zudendorff legte 
dem Vertreter der „Neutzork Herald“ einen ausführlichen Plan 
für die Zuſammenarbeit Deutſchlande, Englands und Amerikas 
zur Befreiung Ruflands von der ee e bor. 5 
ieſem Plan würde man von Ameriſa Feine militäriſche Unter⸗ 
ſtützung, fenbern nur Krieesmaterial und Lebensmittel 
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Induſtrie ausgeſtattet werden Die bau tſäcklichſt⸗ 


olland, die Schweiz und die Vereinigten Staaten. Der 


Nach gleichen Jaßresraten his zum 1. 


Den militäriſchen Teil der Aufgabe ſollte man einer, pon 


Vetrag (52 u. H. der Annuität) überſchritten werden würde. 
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zeichs durch Lieferung von Banftoffen in möglichſt großem 
Km ange zu bewirten. Zu dem Verfahren der Anlage 4 zu Er 


gilt die 
Einſchränkung, daß ſie Frankreich lediglich für Zwecke des Wieder⸗ 
aufbaues berwenden darf. Die zugunſten Deutſchlands bzw. der 
Lieferungsor ONE auf Grund des Abkommens eutſtehenden 
Kredite, und die Diefer, Organiſation gehörenden, in Frankreich be⸗ 
findlichen Waren und Barbeträge, find dem Zugriff Frankreichs 
entzogen. Zu ben Lieſerungen iſt die deutſche Organiſation nur 
infoweit verpflichtet, als fe wit den Produktions möglichkeiten 
Deutſchlands, den Bedingungen feiner Rohſtoffperſorgung und den 
inneren Bedürfniſſen ſeines ſozialen und, wirtſchaftlichen Lebens 
bereinbar ſind. Der Geſamtwert der Leiftungen fall bis zum 
1. Mai 1926 7 Milliarden Goldmork nicht überſchreiten. 
Die Lieferungen ſollen erfolgen durch unmittelbare freie Verein⸗ 
barung der deutſchen und franzöſiſchen Organiſationen. Die 
Zahlungen on vie deutſche Lieferungsorganiſation geſchieht dureh 
die deutſche Regierung; biefer wird der Wert der Lieferungen auf 
Entſchäigungskonto gutgeſchrieben. Dabei unterſcheidet das Ab⸗ 
kommen drei Zeitabſchniſſe: bis zum 1. Mat 1926, bis zum 1. Mat 
1986, und die Folgezeit. Die Lieferungen im erſten Zeitabſchnitt 
werden Deutſch'and nicht im vollen Werte, fordern nur mit 85 v. H. 
des Wertes gutgeſchrieden. Am 1. Mai 1926 werden die Reſt⸗ 
beträge zuſammengerechnet. Die fo gewonnene Summe iſt in zehn 
Mai 1033 nebſt den fälſig gewor⸗ 
denen Zinſen gutzuſchreiben. Vom 1. Mai 1986 ab kann Deutſch⸗ 
land alte Leiſtungen ablehnen, ſoweit durch ihre Ausführung der 


dieſer Beweg 
notwendige Maß be⸗ ſedenfalls, 
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Neue Schioi 
Genf. 9. Oktober. (PA T.) Am Freitag morgen fand eine längere 
Sitzung des Rates der Vier ſtait in der Auinones de Leone, 


gleiten. 


Wellington Coo und Hymans teilnahmen. Es ſcheint, daß 
neue Schwierigkeiten entſtanden ſind, die dieſe Löſung um ein paar 
Tage verzögern können. In dieſem Fall iſt eine Entſcheidung nicht 
vor Dienstag zu erwarten. Die Delegierten der oberſchleſiſchen Be⸗ 
völkerung werden weiter von den Sachverſtändigen der Kommiſſion 
der Vier verhört. die am Freitag die deutſchen Delegierten aus Ober⸗ 
ſchleſien empfing. 
Die militäriſche Sicherung der Entſcheidung. 


Paris, 9. Oktober. Nach dem „Journal des Debats“ werden auf 
der Konferenz in Paris, die die Inſtruktionen für die alliierten Truppen 
in Oberſchleſien auszuarbeiten haben wird. bie einzelnen Mächte durch 
die Mitglieder der Botſchafterkonferenz vertreten fein. Wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ von unterrichteter Seite erfährt, iſt im Auſtrage des Generals 
Lerond deſſen Stabschef aus Oppeln in Berlin eingetroffen, um 
hier mit der interalliterten Militärkommiſſion Fragen zu beiprechen, 
die mit der mitlitäriſchen Sicherung der Entſcheidung über Oberſchleſien 
im Zuſammenhang ſtehen. Von bier aus wird er ſich dann nach 
Paris begeben, wohin auch General Nollet in den nächſten Tagen 
abreiſen wird, 

Eine Uebergangsverwaltung. 

Wien, 8. Oktober. (PA T.) Die „Neue Drei Preſſe“ berichtet 
aus Berlin vom 5. d. M. man höre nach Pariſer Informationen aus 
franzöſiſchen Regierungskreiſen. daß für die Übergangszeit in Ober⸗ 


ſchleſien eine vorläufige Verwaltung gebildet werden 
„ aus Vertretern der Alliierten und zwei Polen 
und z we 


Drohende Krifis in Deutſch⸗Geſterreich. 


eutſchen zuſammenſetzen wird. 


Tiroler Loslöſungsbeſtrebungen. 
Im gleichen * eg wo die aufſtändiſchen Ungarn die 
tuck unter Feuer halten, wo die geſamte öfter 
reichiſche Reichswehr an der Grenze aufmarſchiert iſt. ohne eine Aus⸗ 


ſicht. im Falle eines ernften Angriffs der weſtungariſchen Truppen — 
der durchaus im Bereiche der Möglichkeit liegt — dem Gegner er⸗ 


folgreich die Stirn bieten zu können, machen ſich in Tirol Be⸗ 
ſtrebungen geltend, die vom angetan find, die ſtaatliche Erifteng 
Deutſch⸗Oſterteichs in Droge zu Stellen. Der Gedanke eines 
Anſchiuſſes an das Deutſche Reich hat im ganzen deutſch-öſterreichiſchen 
Volke tief Wurzel gefaßt, und auch in reichsdeutſchen Kreiſen hegt man 
die beſtimmte Hoffnung, daß ſich diefer Zuſammenſchluß vollziehen wird, 
ſobald die Entente ihne Einwendungen dagegen aufgegeben haben wird. 
a iſt m Bd an 2 Das . . — 92 
eſtimmungsrechts der er auf dieſen hei Bun eut 


anten zu Gebote ſtehenden Macht dieſen Anſchluß 


ſetet. f 

Aus dieſem Grunde iſt eine Tiroler Abordnung, die 
unlängſt in Berlin weilte um über den Anſchluß zu verhandeln, 
von der Reichsregierung freundſchaftlich obgewieſen worden. Di 

Abordnung ift dann weiter nach München gefahren. und es ſcheint 
nun, als würden zwiſchen Bayern und Titol Fäden angeſponnen, 
die auf einen ui Tirols an Bayern biriauslaufen. Wie weit 


daß ehemalige Führer des Kapp⸗Putſches an 
teeiligt ſind, bleibe dayingeſtellt. 


rung der 


Wien, 9. Oktober. (Tel.⸗N.) Wie hier verlautet, ſteht die Ab⸗ 
trennungsbewegung in Tirol angeblich unter der Leitung mehrerer, 
reichsdeutſcher Perſönlichletten. An erſter Stelle wird unter ihnen 
der aus dem Kapp⸗Pulſch bekannte Major Pa b ft genannt. Die 
Bewegung hat auch anf deutſches Gebiet übergegriffen. 

In Wiener Regierungskreiſen waren heute abermals Gerüchte 
verbreitet. daß Ungarn einen unmittelbar bevorſtehenden Vorſtoß auf 
Oſterreich vorbereite. In informierten Kreiſen erllärt man jedoch, 


daß dre Gejahr nicht ſo groß ſel. wie die öſterreichiſche Regierung fie 


darſtelle. Es finden vielmehr in den näüchſten Tagen in Ofenpeſt 
zer gen ſtatt, von denen das weitere Verhalten Ungarns abhängig 
ein wird. 

Laut „Neuem Wiener Tageblatt“ haben die Ungarn 
offiziel 20000 Mann neu einberufen. Wie die „Arbeiterzeitung“ aus 
Wiener ⸗Neuſtadt meldet, wird im Burgenlande und in den 
Grenzorten ein Aufruf des Oberkommandos der Organiſation des 
andesſchutzes in Weſtungarn verbreitet. Es heißt darin: 
Bürger! erwacht endlich einmal aus Eurer Gleichgültigkeit. Werft die 
Jeſſeln aß welche Euch das Judentum aufgezwungen hat, und kehrt 
zu Euren Ständen und Kaiſer zurück. 


Drohender Konflikt zwiſchen Japan 
Ind Amerika. 


Landon, 9. Okt.: „Daily Expreß“ behauptet. überall in 
der Welt rechnen die S.aatsmänner, Bankiers, Geſchäftsleute und 
Dwlomaten mit der Wahrſcheinlichkett. daß es zwiſchen Japan und 
Amerika tn nerhalb kurzer Zeit zu einem Konflikt 
über die Herrfhafı im Stillen Ozean kommen 
werde. Das Blatt weiſt auf verſchledene Gründe hin, die — ſobald 
bie Bewofſnung Japans genügend ſtark fein wird, nämlich ungefähr 
im Jahre 1923 — jeden Augenblick den Krieg herbeiführen könnten. 
Dleſe Gründe ſind die ſapaniſche Einwanderung in Kali⸗ 
fornien, die verlangte internationale Anerkennung der Konzeſſionen, 
welche Japan während des Krieges verſchiedenen chineſiſchen Behörder 


reifen. In dieſem Kriege könne England ſchon wegen Kanada nicht 
bleiben. ne nn . 


Frankreich in einem Jahre zußerſten Falles 1 ewie der militärtihe Geist in japanischer 
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Warſchau, 8. Oktober. (Pa.) Auf dem Programm der 
Sejmſigung vom Freitag befindet ſich die erſte Leſung des Geſetz⸗ 
entwurjes über die Liquidierung der Serpitute i den 
oͤſtlichen Woſewodſchaften, die erſte Leſung des Geſetzentwurfes über 
den Kredit des Staatsſchatzes in der polniſchen Landes⸗ 
darlehnskaſſe und die erſte Leſung des Geſetzes über die weitere 
Emiſſion von Schatzſcheinen der polniſchen Landesdarlehns⸗ 
kaſſe. Nach Erledigung der erſten Leſung wird die Kammer in die 
Ausſprache über die Erklärung des Fimanzminiſters eintreten. Am 
Schluß wird fie den Bericht der Kommiſſion für öffentliche Ar⸗ 
geiten entgegennehmen. j i 

Weiter wurde das Geſetz über die ärztliche Praxis 
und über die Aerztekammern beſprochen. Der Miniſter 
äußerte den Wunſch, beide Geſetze dem Rechtsgusſchuß zu über⸗ 
weiſen. Der Abg. Rotter mund lenkte als Berichterſtatter der 
Kommiſſion für öffentliches Geſundheitsweſen die Aufmerkſamkeit 
auf die Tatfache, daß dieſes ve ſchon zwei Jahre im Sejm las 
gert; bisher habe die Regierung ihre Zweifel gegenüber der Kom⸗ 
miſſion für öffentliches Geſundheitsweſen noch nicht geäußert. Der 
Unterſtaatsſekretär im Juſtigminiſterium Rynowicz exklärt, daß 
verſchiedene Artikel des Geſetzes über die ärztliche eren ernſte 
Zweifel wecken, da ſie mit den beſtehenden Vorſchriften nicht im 
Einklang ſtehen. Ebenſo machen ſich im Geſetz über die Aerzte⸗ 
zammern gewiſſe Mängel fühlbar. In dieſer Hinſicht ſcheint es 
notwendig, das Geſetz noch einmal det Kommiſſion und zwar dies⸗ 
mal dem juriſtiſchen Ausſchuß zu überweiſen. Der Abg. Rotter⸗ 
mund ſchlägt vor, die Geſetze an die verbundenen Kommiſſionen 
für öffentliches Geſundheitsweſon und die jurifliſche Kommiſſion zu 
überweiſen und beiden Ausſchüſſen einen einwöchigen Prüfungs 
es zu geben. Der Sejm iſt mit dieſem Vorſchlag einver⸗ 
ſtanden. 


Darauf behandelte der Abg. Hryekiewicz das Geſetz über über die Programmrede des Miniſterpräſidenten deutlich den Ge 


die Ordnungsvorſchriften auf öffentlichen We⸗ 
gen. Am 10. Dezember 1920 beſchloß der Sejm 2 Weggeſetze, die 
den erſten Teil der Wegegeſetzgebung bilden. ae be⸗ 
antragte das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
noch ein Geſetz über die Vereinheitlichung der een in der 
ganzen Republik Polen und die Anwendung dieſes Geſetzes unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen. Der Ausſchuß für öffentliche 
Arbeiten führte in dem Miniſterialentwurf gewiſſe Anderungen 
ein, unter anderem wurden die Wojewoden bebollmächtigt, beſon⸗ 
dere Verordnungen zu erlaſſen; es wurden die Strafen * 
und die Bewohner für Wegſchäden verantwortlich gemacht. 

Redner beantragt die Annahme des Geſetzes mit zwei Entſchlie⸗ 
zungen, von denen die eine die Regierung auffordert, unentgeltlich 
Setzlinge und Pfähle zur Beſetzung der Wege zu liefern; die 
zweite Entſchließung dagegen fordert die Regierung auf, in den 
Schulen einen freien Tag zum Anpflanzen der Bäume im Frühe 
jahr und Herbſt einzuführen. Bei der Abſtimmung wurde das 
Geſetz in zweiter und drikter Leſung mit den vorgeſchlagenen 
Aenderungen angenommen. Auf den Antrag des Abg. Pfarrers 
Lutoszawski wurde noch in erſter Leſung ein dringender 
Antrag über die Organiſierung eines Freiwillgenkor ps 
für die Grenzkontrolle der Kommiſſion überwieſen. Dar⸗ 
auf wurde die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung am Dienstag 
um 4 Uhr nachmittag. Tagesordnung: Ausſprache über Finanz⸗ 
angelegenoeiten und über den Bericht des Finanzminiſters. 


Das gefährdete neue Kabinett. 
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das letzte Kabinett, voll von daß Welen und Dank für die EF 
ſie 
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Langſam hebt ſich der Vorhang.. .. das Auge ſieht ein 
Bild von überraſchender Stärke. Eigentlich kein Bild. Se Illu⸗ 
fion iſt jo ſtark, daß man die Stimmung der Dinge ſelbſt emp⸗ 
findet. Eine einſame Gegend hoch oben in den Bergen. Felſen⸗ 

wirr, Schnee und Einjamfeit. .... Eine einſame, bretterne 

rtenhütte, deren Hinterwand fich au die letzte Bergwand an⸗ 

. . . . Darüber ein weiter mächtiger Himmel, Sternge⸗ 
flimmer, Ruhe und Größe. 

Der Ruf einer Hirkenſchalmei, — dann erhebt ſich aus der 
Tiefe wie die Stimme dieſer einſam großen Berge eine breit aus⸗ 
ladende Melodie, und das nächtliche Bild der Berge beginnt zu 
. een 1 ö 3 

us dem Tiefla eigen Menſchen empor. e kommen zu 

dem Hirten Pedro, dem Bewohner dieſer Einſamkeit, und erzählen 
m, daß unten im Tale ein Weib feiner harrt, ein Weib, das 
ihm beſtimmt iſt. Und Pedro, der Ahnungsloſe, der noch nie ein 
ib geſehen hat, ſteigt jubelnd hinunter in das Tal, wo, wie er 
glaubt, das Glück auf ihn wartet. Statt des Glücks findet er, der 
Reine, Spott und Sittenverderbnis. Unbegreiflich ift ihm, warum 
die Leute im Dorfe die Nachricht von ſeiner bevorſtehenden Ver⸗ 
heiratung mit Martha mit Hohn und Spott aufnehmen. Unbe⸗ 
greiflich iſt ihm auch, was für eine Bewandtnis der Lichtſchein hat, 
der in ſpäter Nacht aus Marthas Kammer in den Vorderraum der 
Mühle dringt, wo er, Pedro, mit der ihm eben angetrauten 
Martha ſich aufhält. Der nächſte Tag öffnet ihm die Augen. Es 
wird ihm klar, welche Rolle Sebaſtiano, der Befitzer der Mühle 
und des Dorfes, im Leben Marthas geſpielt hat, welche Be⸗ 
deutung der Lichtſchein aus Marthas Kammer hatte und woher 
das väterliche Wohlwollen Sebaſtianos kam, der ihm Martha zur 
Frau gab. Ein kurzer Kampf zwiſchen dem Hirten und dem Ty⸗ 
rannen des Dorfes, — entſeelt liegt Sebaſtiano am Boden, und 
Pedro ſteigt mit ſeinem Weibe als Beute zu ſeinen Bergen empor, 
ar en von der breiten Weiſe der Mufik der Freiheit und der 

einheit. . 

Die Aufführung von d' Alberts „Tiefland“ im fieſigen 
Großen Theater gewinnt ihren Hauptwert durch ein glück⸗ 
liches Zuſammenwirken des Dekorativen mit dem Muſikaliſchen. 
Herrn Dolzyckis Kunſt, die Farben des Orcheſters zu miſchen 
und die Wirkungen des Orcheſters und des Bühnenbildes mitein⸗ 
ander zu verſchmelzen und durch einander zu bertiefen, hat in 
Herrn Jarocki einen Helfer gefunden, dem in dekorativer Hin⸗ 
ſicht der Raum, in dem ſich der Vorgang in den Bergen abſpielt, ber 
ſonders gut gelang. Herr Dolzyckis Orcheſter übertrifft in „Tief⸗ 
land“ ſich ſelber und trägt, ganz Klang und Leben, die Handlung 
a erordentlicher Beweglichkeit. Die Einzelrollen find gut 
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ſich nicht entſchließen, in eine ſolche Regierung einzutreten; denn 
in — ſolchen Kabinett hätten fie ihre Barteiinterefjen nicht ver⸗ 
folgen önnen und hätten weitere Opfer bringen müſſen, weil die 
neue Regierung die ſchwere Aufgabe hatte, die Finanzen des 
Staates zu regeln. Die Piaſtengruppe zog es vor, eine ſoge⸗ 
nannte „nichtparlamentariſche“ Regierung zu bilden und gab ihre 
Stimmen Herrn Ponikowski und iſt deshalb als ein Teil der 
ſogenannten „Vereinigung“ am meiſten dafür verant⸗ 
wortlich, daß Ponikowski Miniſterpräſident 
wurde, und daß die gegenwärtige Regierung zu 
Stande kam. Nun verſuchen fie, eine neue Kabinettskriſe her⸗ 
vorzurufen, um eine Koalitionsregierung zu bilden. Charakte⸗ 
riſtiſch dafär iſt, daß dieſe ihre Aktion yon der Programmrede des 
Finanzminiſters ausgeht. Es hat ſich ein Mann gefunden, der 
energiſch entſchloſſen iſt, den Kampf aufzunehmen und das Finanz⸗ 
problem zu regeln, und gegen dieſen Mann treten die Sozialisten 
offen und die Volksparteiler verſteckt auf. Und dieſe beiden Par⸗ 
teien reden ſich ein, daß ſie am Wiederaufbau Polen mitarbeiteten 
und mitarbeiten.“ 

Der „Kurjer Poznanski“ vom 9. d. Mis. bringt unter der 
Überſchrift: „Die Volksparteiler für den Sturz des 
Kabinetts Pon ikowski“ verſchiedene Außerungen des 
„Kurjer Lwowski“, wonach die Volkspartei darauf hinarbeitet, ein 
Kabinett des Zentrums und der Linken zu ſchaffen. Der „Kurjer 
Lwowski“ ſchreibt, daß das Kabinett Poniklowskis nur ein „Pro⸗ 
viſorium“ darſtellt. Dann heißt es wörtlich: „Es iſt nicht zu 
verwundern, daß die Parteien eine Regierung von größerer Dauer 
wünſchen, eine Regierung der Mehrheit des Sejms. 
gabe liegt vor allem der Volkspartei ob, ohne die und gegen die 
eine Regierung nicht gebildet werden kann. Der Führung der 
Partei ſteht jetzt die Frage offen: Nach welcher Seite hin ſoll die 
Negierung und die Mehrheit erweitert werden, 
nach rechts? Herr Daſzynski hat in feinen Ausführungen 


Poſener Fagertan. = 
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—— einer Regierung des Zeutrums und der Linken ausge⸗ 
jpr: n.“ 

Der „Kurjer Poznanski“ bemerkt dazu, daß dieſe Verbrüde⸗ 
rung der Volkspartei mit der Linken ein typiſches Beiſpiel dafür 
ſei, wie wenig dieſer am Wohle des Staates und an der Durch⸗ 
führung eines Programms liege und was der Beweggrund ihrer 
Politik ſei. Dann bringt er noch folgenden Paſſus aus dem „Go⸗ 
niec Krakowski“: „Das jetzige Kabinett hat heute 
ſchon ſeine Rolle ausgeſpielt. Es hat in dem kritiſchen 
Augenblick die Lücke ausgefüllt, aber die großen Aufgaben, die ihm 
unſere jetzige Lage ſtellt, gehen über ſeine Kräfte. Eine 
weitere Aufrechterhaltung dieſes „Proviſoriums“ droht verhäng⸗ 
nisvoll zu werden. Es iſt die höchſte Zeit, eine neue, vollſtän⸗ 
dige, ſtarke Regierung zu bilden, die den Staat rettet; höchſte 
Zeit iſt es für eine Regierung mit einem feſten Programm.“ Die 
Volkspartei will, wie der „Goniec“ ſchreibt, in nächſter Zeit ſchon 
mit ihrem Programm hervortreten, auf dem vor allem die Vo⸗ 
denreform ſtehen oll, und in Bezug auf die Bodenreform iſt ſie 
mit den Ausführungen des Finanzminiſters nicht einverſtanden. 
So ſchreibt der „Goniec Krakowski“ vom 7. d. Mts.: „Der Herr 
Finanzminiſter ſprach in ſeiner Progammrede von der Boden⸗ 
reform und ſtellte ſich auf die Grundlage der gegen irtig gelten⸗ 
den Geſetze, die er auszuführen gedenke. Zwiſchen den Zeilen 
konnte man aber feine Unluſt leſen, dieſe wichtige Aufga 
Verbeſſerung unſerer Verhältniſſe zu erfüllen. : 
der die Mufif macht, ſagt der Franzoſe. Und der Ton feiner Rede 
läßt uns vieles befürchten.“ 


Forderungen der polniſchen f Beamten. 


Warſchau, 10. Oktober. Am Freitag erfchien beim Finanz⸗ was 


miniſter eine Beamtenabordnung. die ihm eine Denkſchrift mit den 
Wünſchen der Beamten überbrachte. Die Beam en verlangen. daß 
in Warſchau der Multiplikator auf 2500 erhöht wird in den anderen 
Städten im Verhältnis dazu, und Auszahlung von Beihilfen in Höhe 
von 2000 M. für den unverheirateten Beamten. 10000 M. für die 
Ehefrau und 50) M. für jedes Kind. Die Delegierten der Beamten⸗ 
ſchaft erklärten dem Miniiter, daß fie ihm drei Tage zur Bean:⸗ 
wortung ihrer Denkſchrift ließen. Sollte in dieſer get den Beamten 
keine Antwort oder eine ablehnende Antwort gegeben werden, dann 
würden fie ſich gezwungen ſehen, die ſchärfſten Maßnahmen 


in Anwendung zu bringen. Herr Michalski verſprach wohlwollende wi 


Erwägung. 

10. Oktober. Die Lemberger Eiſenbahner beſchloſſen, 
folgende Forderungen zu ſtellen: 1. eine beſondere Zulage aus Anlaß 
der durch die Lemberger Oſtmeſſe hervorgerufenen Teuerung. 2. eine 
einmalige nicht rück ahlbare Bethilfe in Höhe eines Monatsgehalts. 
3. Herabſetzung des Kohlenpreiſes. 


| Politiſche Tagesneuigkeiten. 

Der favpaniſche Kaiſer ſchwer erkrankt. Eine amtliche Mitteilung 
beſagt, daß die Krankheit des Micado ſich bedeutend verſchlechtert 
habe. Die Nevölkerung rechnet mit einem eventuellen Tod des Micado. 


Wien ftändiger des Völkeebundes Das tichechiiche Preſſe⸗ i 


bureau berichtet aus Wien daß am 22. Oktober d. Js. dort eine 


und Herrn Drabit (Nando), die Bariton» und Bahpartien mit 


Dieſe Auf⸗ 


nach links oder 


abe der 
Es iſt der Ton, un 


Delegation des Völkervundes mit Robert Cecil an der Spitze ein 
trefien wird. Tas Ziel Diele: Delegation ſoll angeblich das fein, 
Wien bis ſtändigen Sitz des Völterbundes zu wählen. 

Das lettiſche Bürgerrecht. Auf Grund des Geſetzes über das 
a Bürgerrecht ſteht dieſes Bürgerrecht Perſonen zu, die vor 
dem 1. Auguſt 1914 mindeſtens 20 Jahre in Lettland gewohnt 
haben und Perſonen, die ſtändig bis zum Jahre 1881 in Lettland 
weilten und ihren Enkeln. 


nm 
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Deutſches Rieich. 

» Die Eiſenbahnen ſollen einem Privatkonſortinm verkauft 
werden. Berichten der „Voſnſchen Zeitung: zu olge veſchafuigt nich 
die deu ſche Regierung gegenwärtig mit einem Entwurf die deulſchen 
Staatsbahnen einem deutſchen Privartonſorttum zu 
vertaufen. Der Wert der deutichen Bahnen wird au 60 Milliarden 
eingeſchatzt. Falls det Verkauf zu Stande kommt, würde das deuiſche 
Dusger von emem großen Defizit befteit werden. 

Gegen die Führer des Kappputſches. Der deutſche General⸗ 
ſtaat auwan hat Sieckotteſe gegen die Führer des Kapppuiſches los⸗ 
gelaſſen und zwar gegen Kapo, den Oberleutnant Pabſt und 
Bauer den General Lärtwitz. Ervardt und viele andere. 
Für die Feunahme jedes der Genannten find 50 000 Mark Belohnung 
dusgeient. 

| n Die Krebliverhandlungen mit der Induſtrie. Wie der 
„Lofalanzeiger“ von unterrichteter Seite erfährt, ſollen die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Induſtrie und Regierung über das Anleihe⸗ 
angebot ſofort aufgenommen werden. Da der Reichskanzler auf 
acht Tage verreiſt iſt, werden die Verhandlungen mit ihm erſt im 
Laufe der nächſten Woche beginnen. Auch der Induſtricausſchuß 
wird erſt kommende Woche vollzählig zuſammentreten. In Kreiſen 
der Induſtrie glaubt man, daß die Veſprechungen jetzt raſch vor⸗ 
wärts gehen werden, nachdem das Induſtrieangebot in Müncher 
angenommen worden iſt. 

„Wiesbaden“ im Auswärtigen Ausſchuß. Der Aus ſchuß 
für auswärtige Angelegenheiten beſchäftigte ſich in vertraulicher 
Sitzung unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Streſemann mit dem 
„Wiesbadener Abkommen“ Rathenau⸗Loucheur. Auf ſeiten der 
Reichsregierung waren außer dem Wiederaufbauminiſter der 
Miniſter des Außern Dr. Roſen, der Staatsſelretär im Aus⸗ 
wärtigen Amt v. Hamel ſowie Beamte des Wiederaufbauminiſte⸗ 
riums, des Finanzminiſteriums und des Auswärtigen Amtes an⸗ 
weſend. Nach einem ausführlichen Vortrag des Reichsminiſters 
5 Rathenau trat der Ausſchuß in die Beſprechung ein, die noch 
andauerte. 
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Aus der po niſchen Preſſe. 


jeht 
ordneter Hasbach iſt 


zwar eigene Verteidiger, 


Herr Abgeordneter Hasbach war ein preußiſcher Junker. Daz, 

wir von den preußiſchen Junkern willen, ſcheint uns nicht 
dazu angetan, daß das eben berufene Leute zur Verteidigung der 
Rechte von Schwachen und Bedrückten wären. Woher dieſe Bon- 
quichotterie ? 2 vielleicht Herr Hasbach aus ſeiner Kaſte entartet? 
Das iſt es eben, daß er nicht entartet iſt. Er iſt weiterhi 


hätte, in ähnlicher Weiſe zum Schutz der Elſäſſe 
Ganz ſicher hätte die deutſche Preſſe be⸗ 
ochverrat ein Spaziergang „hinter die Stadt 


N fteht”. 
8 „Rzeczpospolita“, die ſolche ſchiefen Vergleiche zieht, muß 
gefrag 
für andere als ſeine Wähler einzu⸗ 
treten? Und ſollte es wirklich eine ſchlechte Handlung ſein, wenn 
emanb ſich zum Anwalt anderer macht, die ſelbſt nicht in der Lage 
find, ihr Recht zu wahren? 


überjeht von Hans Beth 1 und „Die 


den Herren Ludwig (Sebaſtiano), Rawita (Marccio) und heimnisvolle Flöte“, — das erſte ein ymnus auf 
Mof Pit erregen die beiden Frauenrollen mit Frl. Or ⸗ „Flöte aus Jade“, das Symbol der Götter und Menſchen verbin⸗ 
les ka tha) und Frl. Hendrychöwna (Nuri). Die denden Kunſt, das zweite ein wundervoll zartes, ſtimmungsvolles 
kleineren Rollen der 1 liegen ebenfalls in guten Abendlied, eine ſüß verhauchende Erinnerung an einen Abend, „da 
Händen: ihre Trägerinnen f Frl. Majchrzarköwna, Frii|die Blumen eten und alle Blätter an den Bäumen“. 
Daziewinska und Frl. Kopezynska (die — was hi Von dem hier ſchon manchmal geſungenen Erich J. Wolff 
nachzutragen fei, — ſich neulich in Gounods „Fauſt“ als Siebel ſang die Konzertgeberin die 3 Vertonung des 8 — 
ſehr günſtig einführte). 7 lenſchen Gedichtes „Alle Dinge haben Sprache, ſeit Du da — 
iefland“ bedeutet ohne Zweifel nach einer Zeit des Still⸗ wohl das bekannteſte von den Liedern dieſes Komponiſten — und 
ſtandes einen Fortſchrit des Großen Theaters. das hier vermutlich noch nicht geſungene „Fäden! (Gedicht von 
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Wertvolle künſtleriſche Eindrücke erhielten die Beſucher des 
Konzertes der Frau Elfe Daniel (aus Liſſa), die am Sonntag⸗ 
abend auf Veranlaſſung des Deutſchtumsbundes im Vereinshaus⸗ 
— ſang. Wertvoll ſowohl durch das Was als auch durch das 
ie. Das ſehr reizvolle Programm brachte nach einer Mozart⸗ 
arie ausſchließlich Lieder neuer und neueſter Tonſetzer, darunter 
Werke, die hier * noch nicht geſungen wurden und für 
deren Vermittlung man daher der Sängerin beſonders dankbar 


ſein muß. 8 

Es handelt ſich um Lieder von Max Krohn, Edward Moritz 
und Julius Röntgen. — Vertonungen, die man, wenn man will. 
mit einer gewiſſen Berechtigung »expreſſioniſtiſch“ nennen kann: 
inſofern, als Harmonie und Melodie ſtellenweiſe Bah⸗ 
nen des Gewohnten vollkommen zu verlaſſen ſcheinen und der 
Komponiſt, in dem Beſtreben, dem Worttert und der vom Dichter 
in Worte gekleideten Stimmung bis in die feinſten Veräſtelungen 
muſikaliſch nachzugehen, den tönenden Abalanz deſſen gibt, was er, 
nachdem er ſich erſt in das Wortgedicht muſikaliſch hineingewühlt 
hatte, aus dem 3 heraushörte. Genau wie bei expreſſioni⸗ 
ſtiſchen Bildern entſtehen fo auch auf dem Gebiete der Muſik 
Werke, die meiſt auf den andern um fo weniger unmittelbar wir⸗ 
ken, je ſtärker ſubjektiv — alſo je tiefer, vom Standpunkt des 
Schaffenden, — ſie empfunden wurden. Kennzeichnend in dieſer 
Beziehung war von den am Sonntag geſungenen Liedern von 
Max Krohn die Vertonung des Dehmelſchen Gedichtes „Nach einem 
Regen“, die — kompoſitionstechniſch ohne Zweifel eine der wert⸗ 


vollſten Nummern des Programms — ahnen ließ, was der Kom⸗f 


voniſt ſagen wollte und was er möglicherweiſe jagt, »wenn man 
das Lied zum zweiten oder dritten Mal hört, während fie beim 
erſten Mal weit weniger wirkte als das vorher geſungene „Und 
Du wirſt kommen“ desſelben Komponiſten (Text ebenfalls von 
Richard Dehmel), das die Stimmung „Wenn liebeleer die weite 
Welt, die Sonne fern verſinkt im Trüben, Feindliche Sterne dräun, 
der Nebel wogt im Feld“ mit immerhin verſtändlichen Mitteln muſika⸗ 
liſch wirkungsvoll geſtaltet. Von Edward Moritz und Julius Ränt⸗ 


ie beiden Tenorpartien mit Herrn Bedlemwicz (Pedro) gen brachte das Programm je ein chineſiſches Lied (von Li ⸗Tai ⸗Po 


Paul Wertbeimer): 
Viele 2 gleiten zwiſchen mir und Dir, 
luftig feine Saiten, drauf die Wünſche ſchreiten 
zwiſchen mir und Dir. 

Den Anfang des Programms bildeten Rezitativ und Arie Nu 
25 flüchtig“ aus Mozarts „Figaros Hochzeit“, zwei der Weſen 
oncklieder von Richard Wagner und zwei Lieder von Max Reger 
den Schluß vier Lieder von Richard Strauß. 

Die Konzertgeberin, der ein guter Ruf vorausging, bewährte 
ſich als eine Sängerin von ſchönen und ausgezeichnet geschulten 
Mitteln, ſtarker Innerlichkeit, feinem Stilgefühl und ſicherer 
Muſfſikalität. Nur unter ſolchen Vorausſetzungen laſſen ſich die 
zum Teil außerordentlich ſchwierigen Lieder der Neueſten mit der 
Lebendigkeit und Natürlichkeit wiedergeben, wie das in dem 
Sonntags konzert „ nur unter ſolchen Vorausſetzungen 
konnte trotz einer Indispoſition die Mogartarie und das ganze an⸗ 
ſpruchsvolle Programm ſo glücklich und erfolgreich erledigt werden, 
wie es der Konzertgeberin gelang. Künſtleriſche Durchführung 
eines ſolchen Programms iſt aber außerdem nur möglich, wenn die 
Klavierbegleitung — die bier freilich zum Teil kaum noch „Ber 
gleitung“ genannt werden kann — einem Muſiker anvertraut 
werden kann, der imſtande iſt, ſich in die Sonderwelt jedes der 
Komponiſten hineinzufinden, das ſcheinbar Verworrene klar und 
ſprechend zu machen und mit der Singſtimme zuſammen den 
dichterifhen Gehalt der Lieder als Klang zu geſtalten. Frau Dar 
niel hatte das Glück. in Herrn Viktor Bicker ich einen ſolchen 
Begleiter zu haben. Was er als Nackdichter am Klavier gab, wird 
icher von denen, die mit dem inneren Chr zußörten, nicht fo bald 
vergeſſen werden („Die geheimnisvolle Flöte!“). 

Das Publikum dankte für das Gebotene freudig mit Beifall 
und Blumen. Als Zugabe ſang Frau Daniel das keck humorvolle 
„Dir haft geſagt, ich fol nicht lieben“ von Hermann Löns in ber 
Vertonung von Wolf Liebeck. 

Daß der Saal bei weitem nicht ausverkauft war, ift ein bedenk⸗ 
liches Zeichen. Was foll das Gerede davon, daß den Deutſchen in 
Poſen künſtleriſch nichts geboten wird, wenn die Gelegenheit ſol⸗ 
cher künſtleriſcher Erlebniſſe nicht ausaenükt wird? wi. 


= 
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Wanderausſtellung für die engliſche Induſtrie eingerichtet wird, und 
um August nächſten Jahres eine achtzehnmonatige Reiſe um die Welt 
antreten ſoll. Das Schiff iſt mit drei Diefelmotoren ausgerüſtet. 
Große Wärme in England. Die Temperatur in Londen 
e am Freitag 84 Grad Fahrenheit. Es ift dies die höchſte 
Temperakur, die bisher im Oktober in London notiert wurde. 

Erdbeben auf Maſſaua. Laut Depeſchen des „Giornale 
d Italia“ iſt Maſſaua durch den Erdbeben völlig zerſtört 
worden. Die Bevölkerung iſt auf das Land geflohen. Der Scho⸗ 
den der Regierungsgebäude allein beträgt 5 Millionen Lire. Die 
Erdſtöße dauern noch immer an. — Die Koralleninſel Maſſaua 
liegt bekanntlich im Roten Meer an der Küſte von Erythrea. 
Sie iſt italieniſcher Beſitz, hat ſehr moderne Hafenanlagen, gilt 
nr 1 Hafenplatz und wird überwiegend von Europäern 
ewohn 

8 Profeſſor Einſtein in Italien. Profeſſor Dr. Einſtein hält 
vom 22.—24. Oktober Vorleſungen in der Univerſität Bologna. Die 
philofoppiſche und naturwiſſenſchaftliche Fakultät bildete ein Ehren⸗ 
!omitee zum Empfang Einſteins. 


— nn de mm nenn nenn mm mm sen mn 
Briefkasten der Schriftleitung. 


Muse: werden rnleren Lei 5 9 entgeltlich 
r r 
ein Briefumichlag mit Jreimarke beiliegt.) 

O. B. in N. W. 1. Die 50 prozent. Vermögensabgabe iſt zu de. 
zahlen. 2. Ob dieſe Vermögensabgabe auch noch nach dem 10, Januar 
1922 zu entrichten ſein wird, wiſſen wir nicht, wir können Ihnen 
iufolgedeſſen auch nicht die bann geltenden Bedingungen mitteilen. 

K. St. in D. 1. Leinölfirnis ſtellt man in der Weiſe her, daß 
man das Leinöl mehrere Stunden unter Zuſatz von 3 v. H. Blei 
ges und tüchtigem Umrühren am beiten mittels überhitzter 

mpfes, um das Anbrennen zu vermeiden, kocht. Statt der 
Bleiglätte kann man 1-2 r. 9. Manganborat (Siccativ) ver 
wenden. Das Leinöl iſt möglichſt rein und klar filtriert zu ge 
brauchen. 2. Rapsöl ift als Maſchinenöl zu benutzen und har 
nicht, wenn es klar filtriert iſt. Wegen des Maſchinen⸗ oder Zen 
trifugenöls wenden Sie ſich am beiten an die Raiffeiſen⸗Ma, 
me in Poſen. 
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Poſen verzogenen Superinten⸗ 
dankte dem bis⸗ 


Tongl- u. Vrovinzialzeitung. 


Boten, 10. Ckiober. 


Un die Poſener Bürgerſchaft. 

Zur Deckung des diesjährigen Steuerbedarfs hal bie Stadi⸗ 

berordneten-Verſammlung an Zuſchlägen zur Staatsſteuer die 
Summe von 192 Millionen Mar beſch offen. 

Die Veranlagung der Staatsſteuern durch die Veranlagungs⸗ 
behörden iſt bisher noch nicht erfolgt und die Steuereinziehung wird 
vorausſichtlich erſt Ende Dezember d. J. erfolgen lönnen. 

Am November 1020, bei Vorbearbeitung der Veranlagung 
haben wir das Miniſterium darauf aufmerkſam gemacht, daß bei 
den ſtändig in Ziffern aufſteigenden Erwerbseinkommen die nach den 
beſtehenden Steuerſätzen zu erfolgende Veranlagung zu den 
Staatsſteuern für die Steuerzahler eine ſaht hohe ſein wird, und 
gebeten, eine entſprechende Aenderung der Steuerſätze, ſowie die 
Erhöhung des ſteuerfreien Einkommenz herbeizuführen. Das 
Miniſterium wandte ſich in dieſer Angelegenheit an den Sejm, 
doch iſt erſt Ende Auguſt d. J. eine Enkſcheidung erfolgt und aus 
dieſem Grunde die Verzögerung der Veranlegung. 

Durch ſparſame Hauswaltung iſt es uns gelungen, aus den 
gewöhnlichen Einnahmen die allernotwendigſten Ausgaben im 
erſten Halbjahre zu beſtreiten. Für die Zukunft und bis zur Mög⸗ 
lichteit der Steuereinziehung fehlen uns aber die erforderlichen 
Barmittel. Die Aufnahme eines vorübergehenden, höheren Dar⸗ 
lehne ift infolge der Knappheit an Barmittein in unſeren Bank⸗ 
inſtituten unmöglich. f 

Aus obigen Gründen richten wir an unſere Steuerzahler und 
Erwerbsgenoſſenſchaften die Bitke, den doppelten Betrag 
der im Vorjahre gezahlen Gemeinde und We⸗ 
werbeſteuer an unſere Steuerkaſſe (Neue Straße 10 1) unter 
Vorlegung des vorjährigen Steuerzettels gefl. einzahlen zu wollen. 

Die eingezahlte Vorauszahlung wird gehörig quittiert und nach 
erfolgter Veranlagung auf die zu gah enden Steuern verrechnet 
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Vereinigung mit ee re erwogen werden muß; 
eien eingezogen: Pfarrer Land ⸗ Kempen 


hoffen, daß unſere 
werde. — P. 


dem Bericht des Rechnungsausſchuſſes wurde dem Men 
Ben ten Entlaſtung erteilt, eine Erhöhung der Synodal⸗ 
Beiträge auf das pwölffache des Vorjahres deſchloſſen, und 


werden. 2 2 * 2 
* tt d über zußere und innere Pet ichtet. » 8. 108. Ihr Optionsfall gehört zu den umſtrittenen An 
eee cc ee Ein Me 

” nannt und zu feinem Stellvertreter Pfarrer Klawitter K i 118 . N u ruhe g 
Wie gut es die Deut chen haben. ählt. 15 S H 4 er Kempen ſtionalität, ſondern Reichsdeutſcher, mithin überhaupt nicht options 

g gewäh wei am Schluß eingebrachte Anträge, die dahin lau⸗ berechtigt, weil Sie von 1909—1918 Ihren Wohnſitz nicht m 


In Kobhlin wurde die ebangeliſche Schule infolge einer 
Anordnung des Vürpermeifters gezwungen, die volniſche ‚Kleine 
kinderſchule bei ſich aufz unebenen, obwohl die Räume durchaus 
nicht aus reichten und durch die Kleinkinderſchule der Unterricht 
der evangeliſchen Schule gestört wurde. Trotz des Einfpruches 
des evangeliſchen Schulvorſtandes blieb es bei der Anordnung des 
Bürcermeiſters. Schließ ſich erklärte ſich dieſer als eine Sal 


hier gehabt haben. Wenden Sie ſich doch einmal an den De 
tumsbund Waly Leſzezuaskiego 2 (fr. Kaiſerring). 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


den Pfarrer in dieſer wirtſchaftlich fo ſchweren Zeit mehr 
denn je mit Sate zu entſchädigen 8 in den 
Kirchkaſſenetat eine beſtimmte Summe einzuſetzen, die es ihm er⸗ 
möglicht, weiterbin wiſſenſchaftliche Arbeit zu treiben die dafür 
5 ND Heikſchriften zu 
galten, tm befürwortet und den Gemeinden a 
achtung und Befolgung empfohlen. 29 
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ie 1 A e e e 
t.“ Die heutige Zeit, ſo rte er aus, mit ihrer g ge 
chren Schwierigleiten auf allen Gebieten, und den Nöten, die 
unſere Kirche und ihre eingelnen Glieder er jei, ſei ges 
eignet, das Vertrauen zu erſchütlern und habe auch viel Verlrauen 
erſchüttert, insbeſondere das Vertrauen auf den der Kirche, 


der nicht immer gleich nach unſerm Wunſch eingegriffen, dem 


Unrecht gewehrt, die Not gelindert habe. Wer aber in ſolchen 
Zeiten ſein Vertrauen als wertlos fortgeworfen, habe nie rechtes 
Vertrauen gehabt. In leidloſen Zeiten brauche man keins; wahres 
Vertrauen zeige ſich erſt im Dunkel des Lebens. Dann aber be⸗ 
währe et ſich auch und ſei ſtärker als die Verhältniſſe. Haben 
könnten es freilich nur die, die vom Gott⸗Vater⸗Glauben des 
1. Artikels zum Heilandsglauben des 2. Artikels . 
eien. Erſt auf ſolchem Boden könne ein Vertrauen erwachſen, das 


andhält auch in den vielleicht noch ſchweren Nöten, die unſer 


warten. — Dann widmete Superintendent Naß, dem erſt vor 
kurzem die Geſchäfte der Superintendentur Schildberg übertragen 


Auf der Strecke einer 


5 Eiſenbahnungtück in Thüringen. 
elde Gotha in der Nahe der Station Bublenen, hat ſich durch Ab⸗ 
reißen von acht Wagen eines Güterzuges ein ſchweres Unglück zu⸗ 


netragen. Die Wagen rollten auf etwas abſchlüſſiger Strecke etwas 
zurück und ftleßen dann mit einem nachfolgenden Gitterzug zuſammen. 
Hierbei wurden dreizehn Waren und eine Maſchine zertrümmert. Der 
Anprall ließ auch einen Ben intankwagen explodieren, wobei ein 
Bremſer ben Tod durch Verbrennung erlitt. Außer dieſem Toten 
find noch mehrere Eiſe bahnbeamte als ſchwerverletzt zu beklagen. 


8 Ein engliſches Wanderausſtellungsſchiff. Auf einer engliſchen 


Wat wird z. Z. ein Schiff von 20000 Tonnen gebaut, das als! 


bi ski: 170-190 + N n 
Llond 2 — . —— — — 
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C— — in 165-160 + 


A. Angebot (polnisch; O. = oſiarowano) 
N. Nachfrage (polniſch: P. = po2adano). 
+ „bezahlt (polniſch: + placono). 


— 
Rigaer Börſenbericht vom 8. Oktober. Engl. Pfund 1880 


Dollar 364. ranken 26,50, ſchwediſche Krone 88, däni 
„ nnifche Mark 545, eſtniſche Mark 0,82, polni 
Mork 0 9. 


Getreidebbeſe Poſen vom 10. Oktober 1921. 
Unverändert (wie Freltag). 


18 5 5 
Lokal- u. Provinzialzettung 
Poſen, 10. Oktober. 
Schwierigkeiten beim Broteinkauf. 

Sonnabend nachmittag bis in den fpäten Abend hinein herrſchle 
Heſonders in den ehemaligen Vororten vor den Bäckerläden und den 
Brotverkaufsſtellen ein ganz ungewöhnliches Menſchengedränge, nicht 
etwa. weil der Preis für das Markenbrot wieder erhöht worden war. 
ſondern, well ſich das Gerücht verbreitet hatte, daß es überhaupt kein 
Brot gäbe. Der wahre Grund war jedoch der, daß die meiſten Bäcker 
ſich weigerten, das Brot gegen Brotmarken, die ja bekannt⸗ 
lich nur noch dieſe Woche gelten, zu dem Preiſe von 30 M. für das 
Pfund abzugeben, angeblich weil das Pfund Roggenmehl jetzt 75 M. 
koſtet. Tatſächlich wurde an der letzteu Poſener Börſe das Roggen⸗ 
mehl mit 13 50014 500 M. für 100 Kilogramm, d. h. mit 67.50 
bis 72,50 M. das Pfund notiert. Es iſt jedoch anzunehmen, daß den 
Bäckereien inſolge des vom Staate der Stadt bewilligten Zuſchuſſes 
das Mehl noch zu erheblich billigerem Preiſe geliefert wird. Im 
freien Handel dagegen koſtete das Pfund Brot zwiſchen 60 bis 
80 M. Es wäre dringend erwünſcht, daß hierzu in voller Offent⸗ 
lichkeit vom Magiſtrat Stellung genommen würde, od den Bäckern 


I BVoſener Tagoßſakt. 2 


ai Deutſcher Theaterverein. Am Donnerstag dieſer Woche, dem 


13. Oktober, wird Karl Schönherrs fünfaktiges Drama „Der 


Weibsteufel“ zum erſten Mal aufgeführt. Eintritiskarten ind 
in der Vereinsbuchhandlung (ul. Wiazdowa) zu haben. 

# Wochenmarktbericht vom Montag, 10. Oktober. Auf dem 
Gemüſe markt. der ſchwach befahren war, legte man au für 
Mohrrüben 30 M. Kraut 50 M., Zwiebeln 60 M., Tomaten 70 M., 
beſſere 90 M., rote Rüben 30 M. das Pfund. — Auf dem Ob fte 
markt zahlte man für Virnen 50-60 M., Apfel 40—50 M., 
Pflaumen 90 M. das Pfund. Beſſeres Oßdſt erzielte höhere Preiſe. 
man ſah es nur vereinzelt. — Auf dem Geflügelmarkt erzielten 
Gänſe 1100—1200 PM, Enten 600700 M., junge Hühner 250 bis 
300 M. Tauben 160 M. das Paar. Hühner waren in Maſſen an⸗ 
geboten. von Gänſen bemerkte man viel geſchlachtete, die 200 M. das 
Pfund koſteten. 

% Mord. Auf dem Wege hinter Venezia Bet Oſtrowo wurde 
am Sonntag neben dem katholiſchen Friedhoſe die Leiche eines 
unbekannten ermordeten Mannes aufgefunden, neben 
der Leiche lag ein Meſſer. Des Mordes verdächtig fit ein 42 Jahre 
alter, aus dem Kreiſe Gleiwitz ſtammender Mann namens Auguſiyn 
Palaczek, der vermutlich nach Kaltſch oder nach Poſen geflüchtet iſt. 

% Einbruchsdiebſtähle uſw. In der Nacht zum Sonnabend 
wurde Grochowe Laki 4 (früher Südſtraße) eingebrochen; geſtohlen 
wurden Därme in großen Maſſen. 6 Flaſchen Schnaps, eine Bernfteine 
zigarrenſpitze. ein Spazierſtock mit filbernem Griff im Geſamtwerte 
von 120000 M. — Vor dem Haufe ul. Wielke 25 (früher Breiteſtr.) 


Glogowska 70 (früher Glogauer Straße) in einen Keller ein⸗ 
gebrochen; geſtoh en wurden 6 Flaſchen Ungarwein, 6 Bachſen 
kondenſterte Milch uſw. im Geſamtwerte von 100000 Mork. 
— Am Sonnabend wurden aus einer Wohnung des Wal 
Krölowej Jadwigi 7 (fr. Burggrafen⸗Ring) Herren⸗ und Damen⸗ 
kleidungsſtücke darunter 1 Pelz, ferner 1 goldene Uhr im Geſamt⸗ 
werte von einer halben Million Mark geſtohlen. — Einer ul. Polna 1 
fr. Feldſtr.) wohnenden Dame iſt ein ſchwarzes Koſtüm im Werte 
von 45000 M. geſtohlen worden. — Aus einer Wohnung in det 
‚ul. Patrona Jackowskiego 37 (ir. Nollendoriſtr.) ſind am Sen? 
abend ein Pelz. ſowie verſchedene Herren» und Damenkteidungs ſiüch 
im Werte von 250 000 M. geſtohlen worden. 


hm. Bub, 7. Oktober. Das Propſteivorwerk Großdor 
bei Buk wurde in dieſem Jahre zum vierten Male durch 
Feuer heimgeſucht. Diesmal brannte das große Arbeiter⸗ 
wohnhaus bis auf die Grundmauern vollſtändig ab; auch wurde das 
dahinter ſiehende große Stallgebäude zum großen Teil ein Raub der 
Flammen. Zum Gluck kam der Brand am Tage, frühmorgen? 
Uhr, zum Ausbruch. fo daß es den Arbeitern gelang, wenigſtens 
den größten Teil ihres Mobiliars in Sicherheit zu Bringen. Bier 
Beuerfpeigen hatten reichlich zu tun, dem verheerenden Elemente Ein⸗ 
halt zu tun. Auch dem Pächter, v. Strzyzowskl. ift durch den Brand 
wieder ein großer Schaden erwachſen. Das Feuer fol durch Kinder 
entſtanden fein die mit Streichhölzern geſpielt haben. 


Haupiſchriſteuung: Dr. Wilhelm Luewenthal. 
Berantwertlich: für Polt. Handel, Kun und datſſenſclaft: Dre. Wilgetm 


Am Mittwoch, d. ö. d. Mte. verſchied mein 
innigſtgeliebtes Kind, unſere Nichte und 
Couſine 


Thea Grunwald. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Bertha Grunwald, 

geb. Hirſch. 

Poznan, den 10. Oktober 1921. 0 

Die Beerdigung hat am Sonntag ſtattgefunden. es 


„Die Kot der Heiden ohne 


Sitten und Gebräuche der Neger in Afrika von E. Kotz 
15 Jahre Miſſtonsſekretäx in Afrika). Dienstag abend g Uhr 
im Vortragsſaal Waly Zygmunta Augusta 4. Eintritt frei! 


Jeſtandachten in den Gemeinde - Sunagogen. 
Synagoge A, Wolnies. 

9 ei 11. Oktober 1921, abends 6½ Uhr, mit 
Sredigt. 
Mittwoch morgens 7 Uhr, 

vormittags 11 Uhr Predigt n. Seelengedeutfeier, 
abends (Feſtausgang) 6 Uhr 50 Min. 
Werktäglich morgens 7 Uhr und abends 6 Uhr. 
Synagoge B (Je. Brüdergemeinde), ul. Dominikasiska. 


Dienstag, den 11. Oktober 1921, abends 61, Uhr, mit 


Predigt, 
Mittwoch morgens 9 Uhr. 8 ER. 
vormittags 11%, Uhr Predigt und Seelengedenkfeier. 
ſtausgang 6 Uhr 48 Minuten. 


Herzliche Bitte! 


Unſere Anſtalt „Siechen⸗ und Rettungshaus 
oznan, Jagorze Ar. 15, weiche die Aermſten unter 
n Armen aufnimmt und eine Zweiganſtalt des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes iſt, befindet ſich infolge der drückenden 
Teuerung in großer Not. — Wir find bei den geringen 
Mitteln, die uns zur Verfügung ſtehen. möglichenfalls 
gezwungen, unfere Arbeſt an den Elenden aufzugeben. 
weun nicht Freunde und Wohltäter uns unterſtützen. 
Wir wagen daher die dringende Bitte an alle die ein Herz für 
die gute Sache haben, uns hilfreich zur Seite 3 fliehen, 
damit ein Werk, weiches über 50 Jahre heitent, licht untere 
gehen müßte und die armen Kinder und Siechen dadurch 
ihre Heimſtätte verlieren. — Gott der Herr, dem wir mit 
dieſer Arbeit dienen und deſſen Liebesgebot wir damit er⸗ 
üllen wollen, wird reichlich ſegnen alle; weiche fröylich mit⸗ 

ljen, daß der Sonnenſchein der reitenden und helfenden 

ebe recht hell leuchten kann. — Gaben der Liebe, be⸗ 
ſonders auch in Nafurallen, nimmt entgegen die leitende 
Diakoniſſe der Anſtult Marie Simon, Pozuan, Ja- 


gorze Nr. 15. 
kleluere Umzüge u. dgl. empf. 


Für Müllabfuhr id; Teöflenberg, - 
Seitene Gelegenheit. 


ee Be ee, 


ſchäftigt und mit großen noch auszuführenden Aufträgen, 
iſt fojort verkäuflich. Große Lager⸗ und Birreauräume, 
Garage, Au o, flottes Detall⸗Geſchäft in allerdeſter Geſchäfts⸗ 
lage. Zur Uebernahme find mindeſtens M. 600 000.— er 
e derlich. Es werden nur Offerten ernſter Selbſtreflektanten 
beantwortet. Zuſchriften unter B. B. 6336 an Aubolf 
E Im BL 
0 


Breslau, ws | 1 
Herrenſtoffe 
Damenkoſtümſtoffe 
Schneiderzutaten 

Weißware pm 
JeræyBlin, Poznan, 


ulica Pawla 4 J. 


Nur erſtkl. Fabrikate. 


nud qun soahuq 


| 


ea 
Nee 


geſpalt. Stubben 


Geſunde 
N zum waggonweiſen Bezuge offeriert billigſt N 
Görnoslaskie Przedsiebiorstwo Weglowe. | 
Poznan Kalusny i 
Poznan, Waly Zygmunta Augusta Nr. 3. Tel. 1296 
gu. 3871. — Telegr.⸗Adr.: Werner Kohlen vertrieb. 


RT 


erner 


. er } 


5 0 Woßnunger 


J Eiſenbahnbureaubeamter ſacht 


geſtohlen. — 


25 
— 


P Ankäufe a. Berhäufe 
r 


Achtung! 
Landwirt! 


Bin Käufer für jede 
Privat- und Nenten⸗ 
wirtſch. Regulierung 
nur in Dentihiend, 


Vojelechowskl 


Züterverwalter, 
Boznan, Zielona 3 L Tr. 


Goldene, (3026 
beſchädigte und unmoderne 
Uhren, Ringe, Broichen, Ohr⸗ 
ringe und jedes alte Gold u. 
Silber kaufe für hohe Preiſe. 
8 sw. 2 

> rengeſchäft, 
nahe am Schloß. aaa 
Verkauf von Trauringen, 
Schmuckſachen u. gut. Uhren. 


cin 


ſtets zu den 

nf höchſten Prei⸗ 

fer fämtliche 

getr. Garderobe, Wäſche, 
Schule, Bücher uſw. 

Komme auch n. außerhalb. 


W. Schmidt, 
ulica Zumkoma , 
am Stary Rynek. 


Junge n. al e Freltchen 
zu kaufen geiucht. Hole ſelbſt 
ab. Ser. Off. m. Preisang. 
an G. Senflleben, 398 
un (Beniſchen) Schüßen⸗ 
rage 26. (322 


Achtung Slüchtunge! 
Schloßerei mit Fahrrad 
neſchäft, urge. mit evtl. auch 
ohne Haus, Wohn. u. Geſchäfts⸗ 
räume ſof. fr. 3. verk. Jreimarle 
beifüg. Außerd. Geſchäfte aller 
Branch. u. Grundſt., auch leere 
Laden m. Wohnung. Waller 
Knlebuſch. All⸗ Landsberg 
bei Berlin. 3318 


Nindl. Borort Berlins, 
Sansarunöl mit flott. vor: 


+ nehm. Rondis 
toret, paſſ. f. Konditormſtr unt. 
günſt. Bebing. zu verk. Anfr. 
m. Rückvortlo poſtl. Berlin, 


Roſenthal I R. J. 16. 3918 


Gut dreſſierter ſcharfer 
Bernhardinerhund 
preiswert zu verkaufen. 
Naczunski, Doing Wilde 

Nr. 64 II, rechts. 


Feuſterſlns; 


in allen Maßen, Orna⸗ 
mettte, Roh⸗, Draht⸗ u. 
Mouſſelinglas; Glaſer⸗ 
kitt, Glaferdiamanten. 
Bilderleiſten. Stroh- 
pappen. C. Zippert, 
Sp. z 0. p., Gniezuo. 


eee 


I 


72 8 N nz 


möbliertes Zimmer. Off. 
mit Preisangabe unter 3316 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


wurde Freitag nachmittag 1 Fahrrad. Marke „Torpedo“, Firma 
t a. M., Nr. 163201 im Werte von 40 000 M. 


Rodelheim⸗Frankfur 
n der N 


: Wirtihafts - 


M 


cht zum Sonnabend wurde in der ul 


Stellmacher, 
Wagenlachierer 


verlangt für dauernd 


Wofenfabrik Martin, 


__ @niezno (Gneſen). 


Für Nachmittags von 
2 Uhr wird ein ſchulfreies 
Mädchen, mögl. d. Lazarus. 
zür häusl. Arbeit geſucht. Zu 
melden von 2—4 nachm. od. 
von ½7—8 Uhr abends ul. 
Maleckiego 12. II. (Briuzen⸗ 
ſtrare). zweiter Hauseingang 
ber der Bäckerei Vorderhaus. 


Bez ee 
Für nmiere Eiſenhandlung 
ſuchen wir von ſofort, evtl. 
1. November 


einen ihre. 
nungen Mann. 


Bewerbungen mit Bild und 
Zeugnisabſchriften ſind zu 
richten an 


Jgeob gewinſohn Nachf., 


Eiſen handlung. 
Grudziabz.] Mickiewicza 24 


3 


der über 500 000 d. Mk. verfügt, und ſich 
in Provinz Brandenburg an beitehender Fabrik 
und Handlung lanöw. Maſchinen als 
Teilhaber ſtill oder lätig beteiligen will, 
finder ſichere Exiſtenz. Offerten unter J. N. 
3295 nimmt die Geſchäftsſtelle d. Bl. entgegen. 


— nn nn 


Mühlen-n.Lanerverwalt 


für ſofort, ſpäteſteus 1. Januar 1922 geſucht. Dienſtwohnung 
mmer und Küche. Bewerbungs ſchreiben an 9 
b g 32 


Ein lüchtiger Nechnungs⸗ 
führer und Rendant 


zum Anırıt für November geſucht, der gut empfohſen. 
ſelböſtändiger Arbener in Rechnungsweſen un) Gutsvor⸗ 
rer und beider Sprachen in Wort und al: 
er iſt. . g f 2 
3 Rittergut Copiſzewo p. Ryezywol. 
Suche da jetziger Stelleninhaber die landwirtſchaftiiche 


Schule beſuchen will, zum 1. 1. 1922, eptl. auch fpäter. für 
iefige 2000 Morgen große. hochinienſive Wirtſchaft einen 


zuverläſſigen, fleisſgen. | 25 Aſſiſte nlen 
oder ebenſolche Öntsjefvetätin. 


Polniſche Sprache in Wort und it eee 
a Sora 


nach Uebereinkunft. ) che 
— Ferner ſuche u. Schl er 
zum gleich. Termin ö wünſcht. Näh. 
jungen ſtrebſamen Bedingungen 
Mann am liebſten a 40 Vereinb. 
Landwirts ſohn, als Melbung an 


. —. — 
Herrſchaft Zaniempysi, ſetzt Lekno, Aireis Sroda, 
ſucht wegen Foitzuges der Stellenmhaber 


2 verheir. Forſtauſſeher 
oder Waldwärter, 


evtl. auch frühere Holzhauermeiſter, die ſich zum Forſtauf⸗ 
ſeher ausbilden wollen. Einkommen gut. [83 
Die Jorſiverwaltung. 


ag Molfereigehil 
kräftig. Molekeigehllſe 
zum 20. Oktober d. Js. geſucht. Oſſerren nebit Beugnisab- 
ſchriften und Gehaltsanſprͤͤchen erbeten. [3298 
Poumetellen). 


Molberei⸗Genoſſenſchaft Star 
Zuverläſſige 1 


Jeikungsaus träger 
Posener Auel ik Zwisrzynigeka 6, 


Geſucht für 1. November eventuell ſpäter erfahrene 
bei hohem Gehalt. Die 
2 Stellung iſt ſelbſtänd. 


8 ® 
u ie rin a 5 
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beten 
LARA 


- 


Dom. Gorzewo 
(Ahlenhoßhb Rye; 
(Mbnchenwalde! 


Feuer schmied, 


adwirt oder Kaufmann 


BSBEBSCHBLATSSEEAEANISE 


= endenden Lacher- 
folg auslösendes 


— —— 


B 
Ingenieur 


f. allgemeinen Maſchinenbau, 
35 F. alt, der poln. u. deutſch. 
Sprache mächtig. während 
mehrerer Jahre als Konſtruk⸗ 
teut in Lokomotiven⸗ u. Holz⸗ 
bearbeitung maſchinenbau ſo⸗ 
wie als Betriebs ingenieur 
tätig geweſen ſucht Ste ung. 
Off. u. 3323 a. d. Geſchäft⸗ 
fielle d. Bl erbeten. 


uche für nein. Sohn. 


21 Jahre. evangeluch 
vom 1 November 1921 


Soewentbal; fir Lotal. und Provinztalzettung: 
Für den Anzeigenteil: M. Frundmann. Druck und Verlag der Posener Buchdruckere 
und Verlagsanſtaft T. A. kämt ich in Bo: nan. 


Id. COLOSSEUM. u. E 6 


Reute und folgende Tage: 

[4 = m 
Msciwa Smierd! - 

4 a a = 
(Rächer Todi) : 
3 Ausserzewöhnlichen Eindruck hervorruiendes sen- 
= sationelles Orama in 5 Akten. — Ausserdem nicht 


Lustspiel. 


QUDBBBSBASESESGAGAGFLALANGANERLASSBERSOSLADONGSBAUBAGUGTBELAUBEREE 


— — mn Fn.u— 


Pre Nan Auſgauen 
Slellengeſucht ' 


Stellung als 


Juſpetlor elde da 


landw. Schule beſucht und iſt 
in allen landw. Zweig kundla. 
Elwaige Anfrag. find u 3303 


an die Geſchſt. d. Bl zu richten 


Verh. Gärtner,. 29 J. alt, 


4ſepgl. der poln. Spr mächtig 


m. g. Zeugn.- in allen Zwei⸗ 
ſeines Beruſes erfahren. 


ſuch * .* 1 S 
Gutsgärtner. 
Ana m. Gehaltsang. an N. 


Heidenreich, Dom. 


Wirtſchafterin 


in geſetzten Jahren die viele 
Jahre in einer Stelle war, 
gut kochen kann, mit Ein⸗ 
machen und Federviebzucht 
gur bekannt iſt, ſucht von ſo⸗ 
ſott oder 1. November -Stellg. 
Gefl. Angebote unter 3322 an 
die Geſchäſtsſrelle d. Bl. erb. 


Dane ſucht Stellg. „au 


Haus- 
dame, Pflegerin od. andere 
Beſchaft. wo Vorlenntu., nicht 
erfordert. Gefl. Off. u. 3321 an 
die Geſchäitsſtelle d Bl. erb. 


Besitzerstachler, 


die schon 1 Jahr im land- 
wirtschaft. Haushalt 
tätig war, sucht Stellung als 
Haustochter in gutem 
Hause, wo sie kleine 
Pilichten übernimmt und 
sich weiter vervollkommnen 
kann. Offerten erbeten unter 
G. M. 3299 an d. Geschäfts- 
stelle des Posenet Tageblatts. 


{ suchtvom 
Er.Laniwirtstochtersuchtvom 
ab Stellung zwecksErler- 
nung des Haushalts am 


liebst. a. einem Gut m. Fami- 
ſienanschl. Beding. erb. unt. 


N. E. a. d. Rog. Tagebl. Rogdam. 
77 evang. 24 J. 
Jrüniein, au, m. and. 
Verhäliniſſen vertraut, kocht 
und ſchneidert ſucht Ber- 
kranens fle. b. Jamilien - 
auſchlußz. Angebote u. 3327 
an die Geſchäftsſtelle d. Bi. 
Londwirtsiochter moͤchte 
ſich im Kochen vervollkomm⸗ 
nen. Off. unter 500 poſt⸗ 
lagernd Bobiedzista. 


unter Chef. 


Rudolf Her brechtsmever 


el 


eee eee 
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v. allen Jeilen 
und . Raipein 


empfiehlt fich 319 
Feileuhanerei und Schleijerei 
E. Hoffmann, 


Inowroctaw. 
Dortſelbſt Feil en —— ei 


find. auch 


Suche 3844 
zum Tauſch 


4 Güter, ca. 1400— 3000 Dirg., 
außerdem kleinere Güter u, 
Landwirtſchaſten. Bei Tauſch 
garannerxe Auswanderung m. 
geſamt. Verm. Auch kauft 
Güter jed, Größe. Auszahlung 
7 5 Beſprechungen odel 
nträge bis 17. Ditober. 
Gutsbeſ. A. Pieper, Toru, 
Bydgoska 74. Tel. 822. 


Tauſch! 
Sehlesen -Poen 


4 
N Heirat. 
andwisisiohm, engl, 31 J., 
150 000 M., dal Sub 
Wirtſch. Witwe nicht ausgeſchl. 
Off. u. 3305 Geſchſt. d. Bl. erb. 


Tüchtiger Landwirt, 
Dreißiger. Deutſch⸗Pole, eine 
Million M. Berm. etw. in 


diſch. Valuta, wünſcht Ein⸗ 
heirot in Gut, nicht unter 
80 Wirg. Ang. u. 5. E. 3324 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Wirtſchaſten 
jeder Größe, Grundffücke 
aller Art. ſowie Hotels, Gaſt / 
wiriſchaften uſw. z. taufen 
geſucht. Off. m. Inventar⸗ 
u. Preisang. an M. Toma⸗ 


ſzewski, Poznan, ulica 
Dinga 13 ptr. (3241 


Reſtgut, 


in der Nähe non Poznan zu 
angemeſſenem Preiſe zu kau⸗ 
fen geſucht. Suchender wohnt 
noch in Deutſchland. Offert⸗ 
unter Nr. 10173 an An- 
noncenbüro „Rar“ Po- 
znan, ul. Fr. Nalaſcagta s, 
erbeten. 


I T 


